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Amtlicher Theil.
«,„ Se. t. und k. Apostolische Majestät haben mit
Möchs te r Entschließung vom 12. März d. I . den
Avlw<h?lar der k. k. Wiener Universität«. Bibliothek
"l-ckl'edrich L e i the zum Bibliothekar der l. l . lech.

>Hen Hochschule in Wien allergnädigst zu ernennen
"""ht. E o n r a d - E y b e s f e l d m. p.

Kul, ,??" '^-Mi l rz 1885 wurde in der I.k.Hof. und Staats,
liiuf^"! ' " Wicn das IX . Elücl dcs RcichsgcsckblattcS. vor«
lendet " ' " deutscher Ausgabe, ausgegeben und ver-

^^asstlbe enthiilt unter
, , ^ / ^eseh vom 3. März 1685. betreffend die Eröffnung
"ncs Nachtragscredites znm StaatSvoranschlagc für das
>zal)r 1884 bchilss Veschaffung einer Residenz für den

Nr 84 ^'sch'lalholischen Vischos in Stanislau?
I.tt ^ l c h vom 7. März 1885. betreffend die Ueber«
"WMn der sogenannten St. NKiizel'Strasanstalt in Prag
W«. dortiac Stadtacmcinde und den Neubau einer

'^' 25 b7z«"'Ctrafanstalt nächst Praa;
von c.^b vom 8. März 1885. betreffend die Eröffnung
«,,.. "'heroldentlichen «reditcn bchuss Erbauuna eines
«lawlmsch^ Institutes fiir d!c Wiener Universität auf
M / - d<.K ehemaligen Gewehrsabrils'GebäudcS in der

Nr.26 KV"strahe;
1»«^ ^"orbnl lna dcs Justizministeriums vom 10. März
° . " ' betreffend die Nctivlcnmg des Kreisgerichte» Su<

N t . 2 ? . ? " d« Vulo.uiua^
... " .Gesel) vom 16. März 1885. betreffend die Herstel-
'"Nss eines Gebäudes für das böhmische Staats-Oberaym.
'lnstum aus der Neustabt in Prag und die Beschaffung

^ ^ " e i f o r d e r l i c h c n Geldmittel.

Er ^ ^ ° ^
' ^lcellenz dcs Ministers fi ir Cultus und Uuterricht

Dr. Frcihcrru v. Conrad-Eybesfeld
in der Debatte über das Budget seines Departements.

(Fortsetzung.)
UnterriAü außerdem erscheint auf dem Gebiete der
Debatte " v " n i ° U " " s jahraus, jahrein bei der Budget-
helerouen^A " " « ° ^ °"de"s. fremdartiges und
Er »st " s Zement, und das ist der nationale Streit,
olz a,s ̂  c ' """ Gebiete so fremdartig und heterogen
biet , . « . < > ' und trotzdem wird gerade dieses Ge-
""igesuHt ^ " " ' " f t l a h e seiner besonderen Thätigkeit
lveii di?l m '^ ""^ seinem Gebiete so heterogen,
^ch».., ' .^"wal tungszweig. der der Pflege der
""d de W ' » e n Güter der Menschheit, der Religion
Elelnen» A« "9 ' «ewidmet ist. gewiss jedes solche

als unvereinbar mit seinen wirtlichen Aus-

gaben von sich weisen muss. Ich kann mich darin
unbedingt nicht mit den Erscheinungen, die da vor«
kommen, befreunden und erinnere mich an das Wort
eines sehr geistreichen Franzosen, der die Nationalities-
Idee als entschieden fatalistisch bezeichnet hat. somit
als eine Erscheinung, deren Einfluss jene muhameda-
Nischen gustäude charakterisiert, auf welche ein Herr
Redner m der Generaldebatte hingedeutet hat. D u
bist auf dieser Scholle geboren, also beschränkt sich
dein Vildungskreis, der Kreis deiner ganzen Lebens«
zwecke auf diese Scholle; den Nachbar, dessen Wiege
in einem anderen Hause gestanden ist, an dessen
Wiege anders klingende Sprachlaute ertönten, den
muslt du entweder mit Neid oder Geringschätzung
betrachten: das ist gewiss nicht der Ausdruck der
warmen Empfindungen weder für Religion noch für
Bildung, und am wenigsten der der christlichen Liebe.
Ich kann mich, wie gesagt, mit diesem Elemente ab«
solut nicht vertraut machen. Ich liebe meine Heimat im
großen Vaterlande gewiss wie irgend einer, allein ich
habe zufällig und aus wissenschaftlichem Interesse viele
Landessprachen der österreichischen Monarchie mir zu
eigen gemacht, aber ich war immer der Ueberzeugung
und habe es in den Decennien meiner Wirksamkeit im
öffentlichen Leben stels auch so gehalten, das» in dem
Momente, wo man vor einer amtlichen Handlung, vor
einer amtlichen Entscheidung steht, man in leiner an-
deren Sprache zu denken, keine andere zu sprechen
oder nach ihr zu handeln habe, als die österreichische,
und das ist die Sprache des gleichen Rechtes für alle
oder, wie ich mich schon einmal — und wie ich glaube,
richtig — ausgedrückt habe, der Grundsatz, dass jedem
das, was ihm am meisten frommt, gewährt werde.
Ich stimme hierin auch ganz überein mit dem so schön
gewählten Ausdrucke eines gestrigen Herrn Redners,
dus« das Gleiche nur dem Gleichwertigen gebüre.
D a r i n , wie gesagt, stimme ich Vollkummen mit ihm
ilberein und möchte noch von einer anderen Aeußerung,
die von ihm am Schlüsse seiner Worte ausgegangen
ist, nicht nur in meinem Namen, sondern im Namcn
der Gesammtregierung unser völliges Einverständnis
constatieren. Er hat gesagt, es werde leiner Regie-
rung möglich sein, für die Dauer gegen die Deutschen,
aber auch nicht ohne die Deutschen zu regieren. Die
Gesammtregicrung theilt diese Ueberzeugung im vollsten
Maße, und wenn der Herr Redner eine Aeußerung
eines meiner Herren College« so verstanden hat, als
hätte die Regierung eine andere Anschauung, so war
es ein Missveiständnis.

Diese Aeußerung war nicht an die Ndresse der
Deutschen in Oesterreich gerichtet, sie war gerichtet an
diese (linke) Seite des hohen Hauses, sie bezog sich

auf die Art der Vertretung der deutsch-österreichischen
Interessen, wie wir sie von dieser (linken) Seite des
hohen Hauses hie und da erfahren haben. Und das
bewegt mich, auch weiter noch zu erklären, das«, wenn
ein verehrter Herr Abgeordneter von dieser (rechten)
Seite mit einer Impetuosität, die sich von seinem ehr-
würdigen geistlichen Kleide gar nicht erwarten liehe,
mich ohneweiters in Anklagestand zu versehen drohte,
weil ich gewissen slovenischen Interessen nicht Genüge
zll leisten imstande war und das Gesetz dabei verletzt
hätte, ich dieser Gefahr — ich muss es gestehen —
mit der größten Ruhe entgegensehe, denn ein Urlheil
der Schuld würbe nach den Thatsachen, wie sie heule
voiliegen. nur erfolgen können, wenn man entweder
von diesen Thatsachen absolut gänzlich absieht oder
wenn man sich bei diesem Urtheilsspruche — und da?
kann ich von diesem hohen Hause unmöglich anneh-
men — bloß von blinder Leidenschaftlichkeit leiten ließe.

Ich wil l mir nur erlauben, über einige gestern
gefallene Bemerkungen in Kürze und nur insofern, als
sie den in Frage stehenden Titel betreffen, ein paar
Worte zu sagen. Der sehr verehrte Herr Abgeordnete
aus Innsbruck hat auch heuer die einer dringenden
Nbhilse bedürftigen Beschwerden, zu denen der Zustand
des Institutes für descriptive Anatomie Anlas« gibt.
wiederholt. Ich verkenne ihre Berechtigung heute
ebensowenig wie im vorigen Jahre, und wenn ich
auch selbst bedauern muss, dass meine Anerkennung
und meine Versprechungen vom vorigen Iah le bisher
noch nicht realisiert sind. so muss man ja doch zu-
geben, dasL es wohl leine Regierung in Oesterreich
vermochte und keinen Staat in ganz Europa gibt, der
in der glücklichen Lage wäre, dass er, wenn er eine
Abhilfe, die ein finanzielles Opfer verlangt, a l l noth»
wendig anerkennt, unter allen Umständen sogleich mit
der rettenden That erscheinen könnte. So ist es ouch
hier. Ich glaube nicht, dass der Herr Abgeordnete
übersehen hat, das« in den Beilagen des Vudaels bei
der Universität Innsbruck für Unterrichts.Erfordernisse
ein Betrag eingesetzt ist „zur Bestreitung der Auslagen
für das aus sanitären Rücksichten einzuhaltende Ver-
fahren rücksichtlich der Abflüsse der Secirstoffe, ferner
für den Betrieb des Macerations-Apparate« und die
neue Einrichtung der descriptive» Anatomie".

Der Betrag ist nicht so bedeutend, um eine defini-
t ive, vollständige Hilfe bieten zu können, aber er be-
weist doch wenigstens, dass man die Bedenken, die dc>
erhoben und schon im vorigen Jahre als dringend
anerkannt wurden, nicht Übersehen hat. Dem verehrten
Herrn Redner ist auch gewiss nicht unbekannt, das«
noch mehr geschehen ist, dass ein neuer Platz zur Er-
richtung des Gebäude« für descriptive Anatomie aus-

Feuilleton.
tberlchwemmuugen in den Keffelthälern

von Kram.
be" de^°Vbek l lnnte Höhlenforscher und Vicepräsi.
^ l l r i t t - n , . " " " l"r Höhlenkunde des österreichischen
betifff'?"ubs, Herr Franz K r a u « , sendet uns in-
b'ed r l ^ l .angestrebten «bh'lfe gegen die sich stc'3
^ lern ^ « Überschwemmungen in drn K ssel-

«on Kram nachstehendes M e m o r a n d u m :
?°bkts/^'"chlbaren und alljährlich wiederkehrenden
?^iä?,, «?"uugen in den Kess.lthälern voi' Kram
fttt, brin« " " l ben Erwerb der Landwirte, son-
^belstan^ . ° . "^ '" sanitärer Hinsicht zahlre'che
F Seit längere? Zeit schon hat
>'chen b , Ä ^ d'e Aufgabe gestellt, die Mi t te l zu

^.' und pz «7 "elche eine radicale Abhilfe möglich
l ""na elsnl!' demselben gelungen, dank der M i t .
» " " . den " l " 7 ^ ^ " " i t e r und localkundiger Per-
^ unt ^ " " ' U " Theil des Zusammenhanges
^ » r a m m ^ , " Wa serläufe festzustellen und ein

^'ten zu e n t w t t f ? " ^ ^ " ^ b " zu unternehmenden
^lgendem°: ^ ° 2 " " " " besteht im wesentlichen in

ausgehend, dass die Ge-
N ^ l usesyA kn ttes!>llhäler gewissen unlerirdi-
U ^ l durch . " ' ° n a M " N . die mehrere derartige

" " " ^ r u V ^ . ^ es vor allem nothwendig, die
U'atveuen be, den am liessten gelegenen

Kssselthälern zu beginnen, weil sonst in ben unteren
Thälern durch den vermeh'ten Wasserzufluss die Ueber-
schwemmuligeu nur um so verderblicher würden.

Von j^nem Flusssysteme, welches bei Oberlaibach
sich in die Ebene ergießt, ist es bekannt, dass dem-
selben die Uuz im Planinathale angehört, deren
ungehinderter Abfluss also zuerst gesichert werden
müsste. Die elwas höher liegenden Thäler von Loilsch
und Adllsberg senden ihre Gewässer bei od,r nächst
der Klrinhäuzlsrarolte in das Thal von Plamna,
ebenso große Wasstrmengen kommen nach Planina
durch die Quellen im Mühlthale. Letzteres Wasser-
quantum lnlstammt dem Zirknizer See, von dem aus
cs unterirdisch fl'eht, späler im Rackbache zutage tritt,
dann bei S t . Kanzian wieder verschwindet, um durch
mehrere Quallen im Miihl lh^le sich zu einem Bache
zu vereinigen, der sich nach kurzem Laufe in die Unz
ergießt. Die oberen Zuflilsse des Zuln iz , r Beckens
sind nur lheilweise constatiert, dürsten aber zum großen
Theile dem Gebiete des Iavorn i l und jenem des
Laaser Beckens angehören. Die Qurllenbäche des Laaser
Vcck'Ns aber werden wieder von höher liegenden
Kcsselthälern gespeist.

Aber nicht alle Gewässer des Zirlnizer Becken»
gehören dem Systeme der Laibachqu^llen an, denn ein
Theil derselben geht direct nördlich seinen unterirdischen
Weg und kommt bei den Quellen der Isca in die
Laibacher Ebene.

Nudererskits gehören ebenfalls „icht alle unter-
irdischen Abflüsse des Planina,hal^s dem bei Ober-
laibach zutage tretenden Laibachflusse °n. sondern „ n
Theil delselben gcht erst durch die Äfftra und durch

andere Zuflüsse der Laibach indirect in diesen Fluss.
Diese emzelnen Klustsyfteme find ober nicht genau
bekannt, sie sind jedoch nicht so wichtig, dass sie alle
zusammen müssten erforscht werden.

Um für die Ueberstutungscalamitäten eine radi-
cale Abhilfe zu schaffen, wird es genügen, eine ein-
zige Abflusshöhle insoweit zu eröffnen und zu ver»
breitern. dass ihr Querschnitt genügt, um die Hoch»
Wässer rasch abzuführen. Naturgemäß müsste bei dem
Gebiete des Laibachflusses in der Strecke zwischen dem
Planinathale und Obrrlaibach begonnen werden.

Der W ' g , den die unterirdischen Gewässer auf
dieser Strecke nehmen, ist nicht so deutlich voraezeichnet.
als beispielsweise zwischen Laas und Zirkniz oder
zwischen Z i l ln iz und Planiria. wo mäch'iae Hö^en
die Eiliflussstellen bezeichnen. Man muss >h'' nach den
Spuren suchen, die derlei unterirdische Flllsfl a«s oer
Oberfläche errathen lasstn. Diese sind haup'sächllch d»e
Schachlhöhlen. in loro . I a m a " genannt.

gestellt werden kann. <^, , «. ̂ . .,. t. ^.
Aus der Strecke Plan,na - Oberlaibach dürfte d,e

Scbachthöhle des Rabenloche« (Vranja Jama) eine
wesentliche Aufklärung geben, wenn die R'chtung des
Wasserlaufes stromaufwärts verfolgt würde. Ebenso
wären andere auf dieser Linie liegende Schachthöhlen
zu erforschen, und dalunter insbesondere jene, auf deren
Grund man Wasser rauschen hört.
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gemittell wurde und dass der Landesstelle gegenüber
auch schon bestimmt die Aufforderung ausgesprochen
wurde, für das nächste Jahr den nothwendigen Bau
durch Einstellung des betreffenden Betrages möglich zu
machen; dass das nicht schon jetzt geschehen ist, hat
seinen Grund nicht dar in, dass man Versprechungen
und Versicherungen gibt und nicht daran denkt, sie
wirklich zu halten, sondern es hat seinen Grund in
einem Umstände, der leider sehr häufig gerade bei
größeren Lehranstalten vorkommt. Es werden nämlich
Projccte mit Rücksicht auf die Erfordernisse der Wissen«
schaft, den Fortschritt und die Großartigkeit der In«
ftitute, wie man sie eben in anderen Ländern kennen
gelernt hat, in einem so weitgehenden Ausmaße und
mit solchem Kostenaufwande grmacht, dass man sich
in die Nothwendigkeit verseht sieht, so oft die Pläne
umarbeiten und neue Vorschläge sich vorlegen zu lassen,
dass darüber eine geraume Zeit vergeht; dieser Zeit«
Verlust ist auch hier zu beklagen, wird aber hoffent«
lich sich wohl mehr in die Vergangenheit als in die
Zukunft erstrecken.

(Fortsehuna folgt.)

Neichsrath.
102. Sitzung des Herrenhauses.

Wien, 23. März.
Se. Excellenz der Herr Präsident Graf T r a u t t -

m a n s d o r f f eröffnet um 11 Uhr 30 Minuten die
Sitzung.

Auf der Ministeroant befinden sich: Se. Excellenz
der Herr Ministerpräsident und Leiter des Ministe-
rium« des Innern Graf T a a f f e , I h re Excellenzen
die Herren Minister Graf F a l k e n h a y n , Dr . Frei-
Herr von P r a j ä k . D r . Freiherr von C o n r a d «
E y b e s f e l d . F M L . Graf W e l s e r s h e i m b und
Freiherr von P i n o .

Fürst S a n g u s z k o - L u b a r t o w i c z theilt mit,
dass er aus Gesundheitsrücksichten seine Stelle als
Mitglied der EisenbahN'äonlmmission niederlege. —
Die Wahl eines Mitgliedes an seiner Statt wird auf
die Tagesordnung einer der nächsten Sitzungen gestellt
werden.

Das Haus schreitet zur Tagesordnung. Erster Ge«
genstand ist der Bericht der Gudgetcommission über
die Regierungsvorlage, betreffend die Bewilligung zur
Veräußerung des Aerarialgebäudes Consc.Nr. 799 in
der Ialobergasse in Wien. — Fürst C. C z a r t o r y s l i
erstattet den Bericht und beantragt namens der Budget
commission, das hohe Hau« wolle dem Gesetzentwürfe
seine Zustimmung ertheilen, was in zweiter und dritter
Lesung geschieht.

Den nächsten Gegenstand der Tagesordnung bildet
die zweite Lesung des Gesetzes, womit das Gesetz
vom 3. Apri l 1875, betreffend die Maßregeln gegen
die Verbreitung der R e b l a u s , theilweise abgeändert
und ergänzt wird. — Berichterstatter Graf M o n t e -
c u c c o l i ' L a d e r c h i beantragt im Namen der volks»
wirtschaftlichen Commission, das Haus wolle dem Ge«
sehentwurfe die verfassungsmäßige Zustimmung erthei«
len. Der Gesetzentwurf wird in zweiler und dritter
Lesung angenommen.

Freiherr v. C z e d i k erstattet hierauf im Namen
der Eisenbahncoinmission den Bericht über den Ent-
wurf eine« Gesetze« wegen Abänderung der Staats-
garamie der böhmischen Weslbahn und der Bestimmun-
gen über die Einlösung durch den Staat. Das Haus
ertheilt dem Gesetzentwurfe in der vom Abgeordneten-

hause beschlossenen Fassung die Zustimmung in zweiter
und dritter Lesung.

Es folgt sodann die zweite Lesung des Gesetz,
entwurfes, womit bestimmt wird, wem die Geldbußen
verfallen, welche als Disciplinarstrafen gegen Notare
und Nolarssubstituten verhängt werden. Freiherr von
Tomaschek beantragt namens der juridischen Com»
Mission, das Haus wolle dem Gesetze in der vom Ab-
geordnetenhause angenommenen Fassung seine Zustim-
mung ertheilen, was ohne Debatte in zweiter und
dritter Lesung geschieht.

Den nächsten Gegenstand der Tagesordnung bildet
der Bericht der juridischen Commission über den Gesetz-
entwurf, betreffend die Ausübung der Gerichtsbarkeit
über die Landwehr. Berichterstatter Freiherr v. H y e
beantragt im Namen der Commission die unveränderte
Annahme des Gesetzentwurfes in der vom Abgeord»
netenhause conform der Regierungsvorlage beschlossenen
Fassung. Wird in zweiter und driller Lesung an-
genommen.

Freiherr von W e h l i erstaltet im Namen der
Finanzcommission Bericht über den Gesetzentwurf, be-
treffend Aenderungen der §§ 1 und 2 des Gesetzes
vom 27. Dezember 1880, betreffend Abänderungen der
Erwerbs- und Einkommensteuer-Gesetze und Vorschriften
in ihrer Anwendung auf Erwerbs« und Wirtschafls-
Genossenschaften und Vorschusscassen. Dem Gesetz'
entwürfe w i rd , dem Antrage der Commission entspre-
chend, in zweiter und dritter Lesung die Zustimmung
ertheilt.

Den nächsten Punkt der Tagesordnung bilden die
zweiten Lesungen der Gesetzentwürfe, betreffend die
Hypothekar-Erneuerung in Vorarlberg und die Auf-
nahme der Parcellen-Nummern des neuen Steuer-
opcrates in die verfachbücherlichen Urkunden. Bericht»
erstatter H a b i e t i n e k beantragt, den beiden Gesetz-
entwürfen die verfassungsmäßige Zustimmung zu er«
theilen, was in zweiter und dritter Lesung geschieht.

Freiherr von W e h l i erstattet sodann namens
der Finanzcommission Bericht über den Gesetzentwurf,
betreffend die Steuer- und Gedürenfreiheit der auf
Wechfelfeitigkeit beruhenden Vereine, und empfiehlt dem
Hause die Annahme des Gesetzes, welche in zweiter
und dritter Lesung erfolgt.

Als letzter Gegenstand steht die zweite Lesung
des Gesetzentwurfes, betreffend die Gewährung von
Unterstützungen aus Staatsmitteln für die hilfsbedürf-
tige Bevölkerung in den durch Elementar «Ereignisse
im Jahre 1884 heimgesuchten Gegenden von Nieder«
österreich, Mähren und Schlesien aus der Tagesordnung.
Berichterstatter Fürst C. C z a r t o r y s l i beantragt
im Namen der Budget»Commifsion, das Haus wolle
der vom Abgeordnetenhause unverändert angenomme-
nen Regierungsvorlage ebenfalls seine Zustimmung
ertheilen. Der Gesetzentwurf wird hierauf in zweiter
und dritter Lesung angenommen.

Der Präsident schließt sodann die Sitzung.
Nächste Sitzung morgen.

426 . Sitzung des Abgeordnetenhauses.
Wien, 23. März.

Se. Excellenz der Herr Präsident Dr . S m o l k a
eröffnet die Sitzung um 10 Uhr 25 Minuten.

Auf der Ministerbanl befinden sich: Se. Excellenz
der Herr Ministerpräsident und Leiter des Ministeriums
des Innern Graf T a a f f e , Ih re Excellenzen die Herren
Minister D r . Freiherr von Z i e m i a l k o w s k i , Graf
F a l l e n h a y n , Dr . Freiherr v. P r a j a l , D r . Frei-

herr v. C o n r a d - E y b e s f e l d , F M L . Graf W / l /
s e r s h e i m b , Dr . Ritter v. D u n a j e w s k i und Fre,«
Herr v. P i n o . «,

Der P r ä s i d e n t widmet dem verstorbenen «o-
geordneten Rayski einen warmen Nachruf. ,

Hierauf wird die Generaldebatte der NordbaY"'
Vorlage forlgesetzt. « .

Fürst Alois L i e c h t e n s t e i n (contta) erklärt "y
als Gegner des Uebereinlommens und Anhänger oer
Verstaatlichung. Um M'ssdeutungen vorzubeugen, ^
tont Redner vor allem die fortbestehende po l ' tM
Solidarität seiner Gesnmungsgenossen mit den übl'ste
Clubs der Majorität. I n politischen Fragen s" ^
Unterwerfnna. Einzelner unter die Gesammtheit noly
wendig, in wirtschaftlichen Fragen aber sei dies l M
thunlsch. Die Haltung des Redners sei nicht «"'
Gegensatz, sondern vielmehr eine Steigerung der u
sicht der Majorität über diese Angelegenheit. Neon"
entwickelt sodann seine Ansichten über die NoldbaY""
frage, deren Erledigung eigentlich von Rechtswegen v
den neuen Reichsrath gehöre. ..,.

Se. Excellenz der H a n d e l s m i n i s t e r ertM'
dass das Nechlsgutachten vollinhaltlich dem A u s M
mitgetheilt wurde. Es handle sich darum, ob "^
staatlichung oder Uebereintommen. Die Einlösung ^
Bahnen hätte vom Staate unaufdringliche SuuM
erfordert. Der Minister versichert, dass vo" °l
Nordbahn nicht mehr zu erreichen gewesen se»; ̂ «
vorliegende Uebereinkommen sei ein Comprorniss, ,.
bei einer Vorurtheilslosen Prüfung gewiss als vo l ' ^
haft für den Staat erkannt werden wird. Der M M
wendet sich gegen die Berechnung der Rentabnli^
welche durch die in dem Uebereinkommen st'p"^^,
Tarifreductionen bedeutend herabsinlen werde; el
spricht die Kohlentarife und sührt aus, dass nicht "
die öffentlichen, sondern auch die Privatinteressen v
rücksichtigung und Schutz verdienen, in wessen «"!»
immer sich die Kohlengruben blfiilden. .̂,,

Abg. O b res a erklär», dass er die NordM',,
frage, die ja schon vom juridischen und sociaA" ^
schen Standpunkte beleuchtet worden sei, lediglich ^^
Standpunkte eines soliden Geschäftsmannes erör"
wolle. Als folcher müsse er sich zwei Fragen s"" >
Was ist die Norobahn wert, d. h. was lostet stt, "
wie wird sich ihre Rentabilität in Zukunft s«"
falls sie verstaatlicht werden sollte? I n erster V « " ^
sei es zweifellos, dass der Staat, fall« ein g u l l l ^
Uebereinkommen nicht zustande komme, jedenfalls k .
hohen Preis würde zahlen müssen, weil die A b s M " ^
im Weqe von Sachverständigen vor sich gehen nw! ^
Die Rentabilität der Nordbahn im Staatsvett^
müsste nothwenig sinken und würde dem Preise le>
Wegs entsprechen, denn abgesehen von der Heraus ^
der Tarife werde der Staat auch noch die 6 " " ^ sseü
des DonaU'Oder«Canales zu gewärtigen haben, ^ > ^
Bau ja nur lmhr eine Frage der Zeit sei. ötedne ^
daher vom Standpunkte des soliden Geschältem« ^
entschieden gegen die Verstaatlichung der Nordbayn ^
empfiehlt dem Hause die Annahme des nach jeder 5"H l . )
hin vorlheilhafteren Uebereinkommens. (BeifaU ^ ^ ,

Der Regierungsverlreter Hofrath W i t t "
leuchtete die juristische Seite der Nordbahn'Fras ' ^

Nachdem noch Abg. S k o p a l i k in b M ^
Sprache für das Uebereinlommen und L i e n b a ^ ^ c
der die bestehenden Gesetze zur Expropriate'' ^
Nordbahn für vollständig ausreichend erklärte, > ,^
Verstaatlichung gesprochen, wird die Debatte a">
gen verlagt.

Hat man auf diese Weise eine Wasserhöhle er-
mittelt, die stet« Wasser sührt, so wäre bei niederem
Wasserstande der Lauf derselben stromaufwärts zu ver-
folgen, und bei Hindernissen mittelst Sprengungen
nachzuhelfen. Stromabwärts aber müsste durch Färbung
des Wassers die Ausbrnchstelle ermittelt werden. Dasselbe
Verfahren des Färben« wäre dann auch bei der Aufsuchung
der Velbindungsgimge zwischen den Kesslthälern anzu-
wenden, wo dieselben nicht ohnedies schon bekannt sind
oder oberirdisch durch geologische Anzeichen erkennbar
sind. Derlei Arbeiten können zum größten Theile auch
von Nichtfachmännern durchgeführt werden, und es ist
sogar zu wünschen, dass möglichst viele Daten gesammelt
werden, die den Fachleuten ihre Arbeit wesentlich er«
leichtern werden. Es sind hierbei nicht nur jene Wasser«
laufe zu berücksichtigen, die dem Gebiete der Unz
angehören, sondern auch jene, die zur Gurk, IZca:c.
abfließen damit man endlich ein klareres B i ld über
die hydrographischen Verhältnisse der lrainischen Karst,
länder erhalte, auf Grund d/ssen dann die Reihenfolge
der zu unternehmenden Arbeiten best'mmt werden kann.
Die Erweiterung der Abflusscanäle der Unz aber kann
sofort in Angriff genommen werden, und dürfle die
Vranja Iama der geeignetste Angriffspunkt sein.

Es würde sich überhaupt empfehlen, im Wege der
k. k. Behörden an die Gemeinden eine Belehrung hinaus-
zugeben, dafs die Ausräumung der Sauglöcher aller-
dings nützlich ist, über keine d a u e r n d e Abhilfe ver-
spricht; e ine solche ist n u r durch d ie E r ö f f «
nung eines wei ten G a n g e s zu e r z i e l e n , dessen
R e i n h a l l « « auch w e n i g e r M ü h e u n d K o s t e n
v l r u ^ a c h t . Solche Gang« brauchen nicht erst lünst-

lich ausgesprengt zu werden, sie sind von der Natur
geschaffen und brauchen nur aufgesucht und ausgeräumt
zu werden.

Diefe Nusräumungs- und Erweiterungsarbeiten
sind womöglich dem Laufe der Gewässer stromaufwärts
zu beginnen, und es muss besonders betont werden,
dass erst die tiefer liegenden Kesselthäler gesichert sein
müssen, ehe mit den Arbeiten in den höher liegenden
begonnen werden darf. Die Von Localkundigen zu er-
hebenden Daten über die Höhlen und Naturschächte
wären auf Karten in größerem Maßstabe einzuzeichnen
und einem Fachmanne vorzulegen.

Dieses Nrbeitsprogramm dürfte für die Saison
1885 genügen und in derselben auch durchgeführt
werden, soferne nicht auf die thätige Mitwirkung der
Bewohne, schaft und auf eine ausgiebige Unterstützung
von Seite drs Landes uuo der Staatsverwallung ver-
gebens gehofft wird.

Erniedrigte und Beleidigte.
Noman von Theodor D o s t o j e w s k i .

(48. Fortsetzung.)

— Nein. Wanja. du bist nicht wie ich! — sagte
er endllch m>t tragischem Ton. — Ich hab's ja ge.
lesen! . . . Höre: hast dn Elle?

— Ja. und ich wil l es dir offen sagen, dass
mich eine gewisse Angslegenheit ungemein beschäftigt.
Sag ' mir lieber: wo wohnst du?

— Das sollst du erfahren. So l l ich dir aber
sagen, was noch besser wäre?

— Nun?

" . u„t>
— Siehst du dort das Schi ld: 6ondltole ^,

Restaurant, d. h. eine einfache Restauration, ". ,higes
guter Ort . Ich sage dir — ein gauz " N w e s '
Local, und der Schnaps — es gibt nichts H ^ t e s
Hab' ihn oft getrunken, kenne ihn ; etwas ^ A h M p
mir zu geben, wird keiner waqm! Man k e " " ' ^ « M '
Fllippitsch! Ich heiße nämlich Phil ipp A l las
Wie? Du machst eine faure M>e>ie? " " H i e l t "
mich meine Rede vollenden. Jetzt ist es ew ^ te "
nach elf; genau um elf Uhr fünfunddrc'ß'g ^ l,l«e"
lass ich dich laufen. Zwanzig Minuten flir " "
Freund — gi l t 's? ^ . de""

— Wenn's nicht länger dauert -— s" '
ich habe wahrhaftig keine Z e i t . . . „ „ , . hu l' .„

— Also gut. komme. Aber vor aldm - ^ >>>
so jämmerlich aus, als hätte dich eben ellva
den Tod geärgert, nicht? ^

— Siehst du, ich hab's gleich errathH H
studiere j'tzt, Brüderchen, Physiognonul, ^ " h «
Beschäftigung! Also komme. I n zwanz'g U" ' ^cle
ich Ze i t , diverfe köstliche Gläschen in " " ^ h M "
Kehle zu schütten. Ich trinke viel, mufs cs " ^ l ^
sagen, und bin nur an Feiertagen uor , ^ , ^
dienst C0MM0 i l l imt. Du aber kannst es ̂  h^M
du willst — meinetwegen t r in l ' aar mchts. ^ Odc'' ^
nur lich allein. Willst du jedoch beso»'"" ^ " l ^
bewähren, so steige mir nach. Komm . » ^al ld^ ,̂
ein paar Worte — und dann wieder aus ^ o
auf ein Jahrzehnt vielleicht! Ich passe " "
Wanja ! ^ «,ir liebe"

— Schwatz' nicht so viel, gehen w "
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Inland.
( O e s t e r r e i c h . U n g a r n und Deutsch land. )

^ e „Wiener Nbendpost" schreibt: ..Der 89. Geburt«.
"3 Sr. Majestät des deutschen Kaisers, der im ganzen
Aschen Reiche als ein wahrer Nationalfesttag gefeiert
wurde, ist auch hier in Wien solenn begangen worden.
^ - Majestät der Kaiser geruhten bei dem zur Feier
oe» Tages veranstalteten Galadiner einen herzlichen
"llilspruch auf die Gesundheit de« erlauchten Jubilars
auszubringen. Die Voller Oesterreich-Ungarns, seit
M r gewohnt, die Gefühle ihres elhabenen Monarchen
A Heilen, begleiten das schöne Familienfest im deutschen
«mserhause gleichfalls mit ihren wärmsten Sympathien
und m is ten Wünschen. Verehren sie doch in dem
Meisen Beherrscher des deutschen Reiches den erlauchten
Ueund und Verbündeten ihres geliebten Kaisers, den
-"Mliegründer und Mitschirmer jenes hohen Friedens-
vundes, dessen Segnungen nicht bloß den Völkern
"eiwreich. Ungarns und Deutschlands, sondern der
Wzen Welt zugute kommen."

>... ( P a r l a m e n t a r i s c h e s . ) Die vereinigte jur i -
"»«Ye und volkswirtschaftliche Commission des Herren-
M e s hat den Bericht über den Gesetzentwurf, betreffend

t Herabsetzung der ohne bestimmtes Maß bedungenen
ii! l °us dem Gesetze gebttrenden Zinsen von sechs auf
dem ^ ° " " t bereits erstattet. Derfelbe schließt mit
31^ ""llage auf Annahme der Vorlage in der vom
«ngeordnetenhause beschlossenen Fassung. Als Bericht-
"M te r fungiert Freiherr v. Hye.

s,! , ( D i e N o r d b a h n . V o r l a g e . ) Die „Presse"
Nn^l ! ^ " bisherigen Verlauf der Debatte über die
^ ^ A n - V o r l a g e und bemerkt u. a.: Es ist eine der
chilck « ? " Errungenschaften, auf welche die österrei-
kann ^rchahnpolitik in den letzten Jahren hinweisen
schalten ^^ ^ capitalskräfligen Visenbahn.Gesell-
beren N « ^ ^ " " ^ ^ " " Bahnen heranzuziehen sucht,
L « ^ ".^/uhrung, obwohl eine Lebensbedingung ganzer
bis^r ^ ' ^ ^ Rücksicht auf die geringe Rentabilität
bah" .unterblieben ist. I m Vertrage mit der Nord.
Bau«, ^ e . zum Baue von 3c0 Kilometer neuer
über A n /Ach te t worden, die einen Aufwand von
das ? . v^wnen erfordern; zudem hat die Regierung
h^ ^klliige Tarifierungsrecht auf der alten und auf
N«b,n " ^ '" 'e eingeräumt erhallen, und ihr Vor-
vor? ^?uss daher in staatswirlschafllicher Richtung
l i^ ' lhafter erscheinen, als es selbst die Verstaut,

"^üg wäre.

A l o n ^ ' " ungar i schen O b e r h a u s e ) hat am
^ . . " ^ unter außergewöhnlicher Theilnahme die D o
Ob-s» die Vorlage, betreffend die Reform des
sivt, ^ ' begonnen. Dieselbe verspricht große Dimm-
ae«'" anzunehmen, da zahlreiche Redner für und
N^n den Entwurf zum Worte vorgemerkt sind. Die
b ' " M e n für die Annahme der Vorlage werden von
zeichn/, ^ der ungarischen Blätter als günstig be-
N e f n r m ^ ^bg. Desrwsvy bekämpfte die Oberhäus-
er N m ! ^ ° und beantragte, dieselbe abzulehnen und
«ndr«?lÜ '^""N in das Unterhaus rückzusenden. Graf
ist «A ^ " ^'^l in der Reform keine Parteifrage und
sionen jm 3 6" ' lus und der Vertretung der Confes-
,r l,!Nj"! ^'nne der Gleichberechtigung einverstanden,
Hier«,» ^ - ^ " ° " ^ °ie Vertretung der Israelite».
Prona^ ?'^"legte Tisza die Ausführungen Desewfvyz.
Antrag ei " " " ' °"^ ^"^ Wahlsystem abzielenden

Ausland.
( D e r d e u t s c h e R e i c h s t a g ) genehmigte

die Dampfervorlage in dritter Lesung nach den Be-
schlüssen der zweiten Lesung und nahm die Vorlage
in der Schlussabstimmung definitiv an.

( I t a l i e n s C o l o n i a l p o l i t ik.) I m ita«
lienischen Senate betonte Mancini. die Interpellation,
betreffs der Colonialpolilil beantwortend, die Allianz
Italiens mit den Centralmächten sowie die Allianz
oder mindestens das gute Einvernehmen mit England,
die gemeinsame oder Specialaclion mit England wider-
spreche nicht der Allianz mit Deutschland und iDester-
reich'Ungarn, sondern vervollständigte dieselbe und ist
die grüßte Garantie des europäischen Friedens. Ita«
lien lehnte 1862 eine bedingungslose Intervention in
Egypten ab, weil es leine Verpflichtung eingehen
wollte, welche die Slipulationen mit Deutschland und
Oesterreich-Ungarn verletzten tonnte. Dieser Politik ist
es zu verdanken, dass gegenwärtig mit den englischen
Prinzen auch ein italienischer Prinz in Berlin an dem
Familienfeste des glorreichen Kaiser« theilnimmt, wel-
cher nicht nur die Siege seineS Volles, sondern auch
den europäischen Frieden vertritt. Die Regierung werde
Verstärkungen entsenden, falls dies zur Sicherung des
occupierlen Gebietes nothwendig sei.

( I n der f r a n z ö s i s c h e n K a m m e r ) legte
der Finanzminister das Budget für 1886 vor. Der
Marineminister verlangte einen Credit von 12 M i l -
lionen für Madagaskar. Sodann wurde der Geseh-
enlwurf betreff« der Wiedereinführung des Listen-
fcrutiniums angenommen.

( A u s dem V a t i c a n ) wird unterm 22sten
d. M . gemeldet: Heule früh wurde die päpstliche
Ordre wegen des am 27. d. M . abzuhaltenden (5on-
sistoriums verlaulbart. I n demselben werden keine
Cardinals - Ernennungen stattfinden, doch wird die
Ueberreichung des Cardinalshutes an die Erzbischöfe
von Wien und Sevilla erfolgen.

( U n r u h e n i n A l b a n i e n . ) Nach einer Mel-
dung der «Daily News" über die jüngsten Unruhen
in Albanien hätten in der Umgebung von Prisren
mehrere Gefechte zwischen den Türken und Nlbanesen
stattgesunden, in denen 250 Albanesen und 40 Türken
gefallen wären. Zur Unterdrückung der Unruhen seien
weitere Truppen abgesendet worden, denen es gelingen
dürfte, weiteren Unruhen vorzubeugen.

( I n den N i e d e r l a n d e n ) steht bekannt-
lich eine Verfassungsänderung bevor, für welche auch
die Kammern im Spätherbste neugewählt wurden. Be-
züglich der Thronfolge wird beantragt, dass bei dem
Mangel männlicher und weiblicher Descendenten die
Krone an die dem letzten Könige in der Descendenzlinie
vom König Wilhelm I. durch Erstgeburt und Ansehen
zunächststehende Prinzessin des Haufes Oranien falle.
Um da» Wahlrecht auszuüben, fordern die Entwürfe,
dafs man eine Miete von mindestens 50 si. zahle;
das Minimum für jede einzelne Gemeinde wird durch
ein Gesetz festgestellt werden. Weiler wird ein Gesetz
das gesammte Wahlsystem regeln, und sollen bloß die
Wahlen nach Bezirken aufrechterhalten bleiben. Die
zweite Kammer wird um 14, die erste um 11 Mit»
glieder vermehrt. Die allgemeinen Wahlen für die
Kammer finden alle vier Jahre statt. Der Mi l i tär-
dienst ist obligatorisch.

Wlr traten in die Restauration.

" " . Weib/?' ^ p ° " - "ef Masjlobojew den Kell-
^ ' v t du. was mir fehlt?
H I « weiß.

Und wirst hu meine Seele befriedigen?
^ Aalelch.

sllhst hu . ^ ^ ' " " i n Sohn. Setz' dich. Wanja. Was
d«te dick ? '" Nroh an? Du wunderst dich! Wun.
elhst Z ' ' ' ^ - Dem Menschen kann alles passieren,
londerz M , die er sich nie hat träumen lassen, be-
""'us y, > °ls n i ch t . . . als wir mit dir am Cor-
^ " n m M 'nackten! Eines musst du wissen. Wanja;
3 '«in V ' , , b°le" °uch auf den Holzweg gerathen, so
Atnisse k L ^ geblieben wie es war. Die Ver.
Moren « / " ' ' ^ " " r geändert. Ich wollte unter die
M e n «!. ^ " ' bann unter die Lehrer der valerian-
^ " «elck " ? " ' hab' auch über Gogol ein Arti lel-
?°Nte b p ^ . l und dann gieng ich Geld suchen und
N " schon ^ ! ! l ' / ^ ha"« n'ir zur Hochzeitsfeier
l. l a n d i r ^ F ' ^ ^ p u m p t . de.in die meinigen waren
Watete ss"b A " W " durchlöchert. . . aber schließlich
l ^ p l o i / ' ^ ? " Lehrer, und ich lieh mich in einem
^ ' ' « w n i v t ^ " / " ' ^ " heißt, nicht in einem Hand-
v?" beamn /j l ° "bMl m einem einfachen Bureau.

>"gen u ' , ' " °"dere2 Lied. Jahre sind mittlerweile
^ i b e n ' die ^ 7 " ^ auch nicht mehr diene,

A ° " e l n - , suchen doch nicht leer: ich lasse mi
? H «r h e N u?d siehe für die Wahrheit! . . .
Ule'fst? ^ A t o m , f t eme unsichtbare . . . D u be-

dock ^ A g e m ^ >?"be »eheimer Agent?
^ "'" einigen U . , ' ? ^ " " ' ^ ' ^ e r gebe mich

uen Angelegenheiten dieser A r t ab, theil-

weife officiell, zum Theil aber auch aus Neigung und
Ve»uf. Du siehst: ich trinke Schnaps. Da ich aber
meine Vernunft nie ersäufte, so kenne ich auch meme
Zulunft. Meine Zeit ist vorbei, den Mohren wäschst
du nicht mehr weih! Eines nur muss ich sagen: wenn
sich nicht zuweilen etwas Menschliches in mir regte,
ich hätte dich heute nicht angeredet, Wanja. Du hast
recht, ich habe dich auch früher oft gesehen und hätte
dich gern angeredel, aber ich wagte es nicht. Ich bin
deiner nicht wert, Wanja. Und du hast recht — wenn
ich dich heule angeredet, so geschah es nur. weil ich
berauscht bin. Aber im Grunde ist. was ich rede, gran-
diosester Blödsinn! Sprechen wir lieber von dir. Mein
Freund — auch ich hab's gelesen, dein Erstgeborene»!
Ich sag dir — es fehlte nicht viel, und ich wäre ein
anständiger Mensch geworden! Aber ich überlegte mir's
noch — und blieb bei der Kategorie der nicht An-
ständigen . . .

So schwatzte er noch eine Weile fort, während fein
Rausch immer zunahm und er nun so gerührt schien,
dass ihm fast die Thränen in die Augen kamen. Maf-
jlobojew war stets ein guter, biederer Kamerad; schlau,
hinterlistig, verschmitzt, im Grunde ein Mann mit
Herz. aber ein verlorener Mensch, wie man sie im
russischen Volk sehr oft findet. Sie sind meist im
Besitz bedeutender Fähigkeiten; aber alles dreht und
verwirrt sich in ihrem Kopfe, und außerdem sind sie
imstande, bei vollem Bewusstsein gegen die Summe
ihres Gewissens aus Schwachheit zu handeln, und
gehen immer zugrunde, und wissen ls sogar ftll'st,
dass sie zugrunde gehen werden. So war Masslo«
bojew unter anderem in Schnaps untergegangen.

(Lortsehung folgt.)

Tagesnemgkeiten.
Se. Majestät de rKa ise r haben, wie da« „Prager

Abendblatt" meldet, der Gemeinde Klein.Hermigsdors
zum Schulbaue 200 st., ferner, wie die „Brünner
Zeitung" mittheilt, der Gemeinde Groh'Vlbla für die
dortigen Abbrändler 500 fl. , zum Schulbaue in Herms«
dorf 200 st. und zum Schulbaue in Drslavic 100 f l .
zu fpenden geruht.

— ( A d j u s t i e r u n g « . A e n d e r u n g . ) Da l
am 23. d. M . ausgegebene Armee-Verordnungsblatt
enthält zwei Circular-Veroidnungen, welche wesentliche
Adjuflierungs'Aenderungen betreffen. I n der ersten wird
die successive Einführung von Pelzröcken, respective Pelz»
Ulanlen. bei den Dragoner- und Ulanen-Regimentern
bekanntgegeben. Die bisherige Nnhängschnur bei den
Waffenlosen fowie die Blouse entfällt gllnzlich. Die
Beschaffung der neuen Pelzröcke hat nach und nach bin-
nen drei Jahren zu geschehen, Dieselbe Verordnung be-
stimmt, dass del der gesammten Eavallerie der Mantel
auf Märschen und bei sonstigen Gelegenheiten zu Pferde
im Falle plötzlich eintretenden Wetters umgehängt ge-
tragen werde. — Eine zweite Verordnung betrifft die
Ablegung der Blouse seitens der Generalität, der in der
Adjulantur und Cabinetslanzlei sowie beim General«
stabe dienenden Stabs- und Oberosficiere.

— ( W i e d e r ein G r u b e n u n g l ü c k i n K a r -
w i n) Aus Karwin wird telegraphisch ein neues Gruben-
unglück gemeldet: I m fünften Horizont des gräflich
Larifch'schen Karl>Schachtes wurden im Gesenke zwischen
dem 17. und 18. Flöh vier Bergleute durch herabstürzende
Steinmassen verschüttet. Den sogleich durch Director
Dosial und Betriebsleiter Grey eingeleiteten Rettung«.
arbeiten gelang es, einen der Verunglückten, der hinter
einem Holzstempel Schuh gefunden hatte, zu retten, die
drei anderen konnten nur mehr als Leichen zutage ge-
schafft werden. I m Johann-Schacht sind bis heute
102 Leichen ausgefunden worden, von denen die letzten
nicht mehr agnoscierbar waren.

— ( W i e d e r e ine P o f t d e s r a u d a t i o n . )
Man telegraphiert aus Oedenburg: »Bei dem nicht-
ärarischen Postamte zu Mura.Szombat. Eomitat Eisen-
bürg. welchem Postmeister Dinstenberger vorsteht, wurde
ein Abgang von circa 10 000 fl. entdeckt. Vie hiesige
Postdirrction entsendete den Inspector Sohar behufs
Scontrierung. Dinftenberger wurde verhaftet."

— ( D e r besorgl iche F ü h r e r . ) Vergführer
(zum Touristen): ,Geb'n S ' Obacht, dass S ' net in
die Spalt'n fall 'n; — 's nur wegen der dummen Schrei-
berei nachher !"

Local- und Provinzial-Nachrichien.
— ( K i r c h e n s c h m u c k ) Die Pfarrlirche Mari«

Verkündigung der hochwlirdigen Patres Franciscan« in
Lalbach, welche gestern ihr ttirchweihfeft begieng, hat dem
um die Verschönerung dieser Kirche unermüdlich und mit
künstlerischem Geschmacke thätigen Guardian und Pfarrer,
dem hochw. Herrn Pater Talistus M e d i c , eine neue
Zierde zu veroanlen. Es ist dies eine in reicher Orna-
mentll nach der Skizze des verstorbenen lrainischen
Künstlers Johannes W o l f aus Vronze streng im lirch,
lichen Stile ausgeführte Ampel beim Hochaltäre, welche,
gestern zum erstenmale in der Kirche aufgehangen, mit
Recht die Bewunderung aller Kunstkenner gefunden und
dem verstorbenen Künstler Wolf. als eines seiner letzten
Werle. zur Lhre gereicht. Die prachtvolle reiche Ver-
goldung der Ampel hat in meisterhafter und geschmack-
voller Weise der hiesige Gürtlermeister Herr I a d n i l a r
ausgeführt.

— ( V e r ä n d e r u n g e n im Lehrstande.) Herr
Johann O k o r n . bisher in Ndelsberg. kommt als de-
finitiver Lehrer und Schulleiter nach Hüflein. Weiter
wurden aus ihrem bisherigen Posten definitiv erklärt:
Fräulein Marie S t e i n e r in Adelsberg. Herr Anton
S k a l a in Vrbovo und Herr Stefan I e l e n c in Doln.
Fräulein Alfonsa Schusterschltsch. seinerzeit Lehrerin
in Dornegg, trat ins Kloster der Ursulinnen in Vischos-
lack ein.

— ( T o d e s f a l l ) Der aus Kcainburg gebültige
Med.'Dr. Leopold M a y r ist am 14 b M, zu Olsova
an der unteren Donau gestorben. Der Verblichene war
seinerzeit l. l. Militärarzt und hat auch am Felbzuge
gegen Preußen im Jahre 1866 theilgenommen.

— ( D i e Genera lversammlung des h i e -
sigen gewerb l i chen A u s h i s f e c a s l e v e r e l n s )
registrierte Genossenschaft mit beschrankter Haftung, ftndet
Sonntag, den 29. März 1885. vormittags um I , uyr
im großen städtischen Rathhaussaale statt ^ 'e Tages-
ordnung ist olgende: 1.) Jahresbericht und Ncchnungs-
legung °pro I 8 v V 2.) «ericht oe« < " d " ^
Versammlung gewühlten
zungswahl von 4 Mitgliedern des Vorstandes, 4.) Wahl

P l " ""° d " Iahresrech-
nung und 5.) allfällige besondere Anträge der Genossen-
sckaftsmitalieder.

__ ( F o r e l l e n b r u t - T r a n s p o r t . ) Wie uns
mitgetheilt wird. ist am 21. d. M, vom krainischen Fischerei-
vereine von den <n der Vrutanstalt zu Studrnz zur
Uusbrütung gelangten 50000 Stück jungen Steinforellen
(WMu ln io, I^iu.), nachdem dieselben den PoNersacl bemis
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aufgezehrt haben, eine Partie von 6000 Stück dem Herrn
Adolf Kapf tuS v. Püch el f te i n ausgefolgt worden,
welche in einem vom Sftenglermeister Schwarz in
St. Polten aus Zinkblech angefertigten Transportgefähe
für Jungfische, mit federnder Stellung und selbstthätiger
Lufteinwirkung, nach Steinbiichel in Oberkrain trans«
portiert und in den daselbst befindlichen, für Forellen
vorzüglich geeigneten Leibnizbach ausgelassen wurden. Da
Herr v. Kappus. wie bekannt, ein uneigennütziger Freund
des Fischereisportes ist, so wird bei seiner rationellen
Behandlung der oberwähnte Bach in 2 bis 3 Jahren
mit Forellen ansehnlich vermehrt, jenen Vereinsmitgliedern
und Sommerfrischlern aber, welche Steinbüchel besuchen,
Gelegenheit geboten werden, sich mit dem Angeln zu
unterhalten und die gemachte Beute in dem renommierten
Gasihause des Herrn v. Kappus zubereiten zu lassen.

— ( B e s i h w e c h s e l ) Das zweistückige, am Alten
Markte gelegene, aus freier Hand zum Verkauf gebotene
Haus Nr. 10 hat Herr Peitschenstiel-Fabrikant IoZe
U m e l gekauft

— ( U n g l ück « f a l l . ) Als mehrere Arbeiter mit
dem Aufbaue eines Dachstuhles beim Grundbesitzer
Johann Boznar in Samatorca, Gemeinde St. Iobft,
beschäftigt waren, fiel ein bereits auf der Mauer ge-
legener Balken herab, wobei der Arbeiter Malavrh von
demfelbcn derart am Kopfe getroffen wurde, dass die
Gehirnschale durchbrochen wurde, und Malavrh infolge
dessen tagsdarauf feinen Geist aufgab.

— ( D i e La ibacher C i t a l n i c a ) veranstaltet
Sonntag, den 29 März. eine Vereins.Unterhaltung.
Dem gesanglichen und musikalischen Theil der Unter«
Haltung wird die Aufführung des Cinacters ,8ams
2aplolio" vorangehen. Anfang um 8 Uhr.

— ( V o r t r a g e . ) Die Reihe der vom literarischen
Geselligkeits. Club zu Gunsten der „Narodna <Zola"
arrangierten Vorträge wurde gestern mit dem Vortrage
des Herrn Dr. Gab n i l geschlossen. Wie früher, hatte
sich auch gestern ein zahlreiches Publlcum im Eitalnica«
Saale eingefunden, welches den Worten des Vortragenden
mit gespannter Aufmerksamkeit folgte. — Das Erträgnis
der Vorträge ist ein bedeutendes, und hat sich der lite-
rarische Geselligkeit«-Club durch das Arrangement der-
selben um die „Narodna <»ola" fehr verdient gcmacht.

— ( S e l t s a m e F r ü h l i n g s b o t e n ) sind'S. die
seit drei Tagen uns umflattern. Schneeflocken, eines
Dezember würdig, stürmen herunter und hüllen über
Nacht in ihrer Ausdauer Baum und Haus in das
lustigste Winterweih. Die armen Knöspchen. die sich
schon hie und da an Sträuchern hervorgewagt, sind von
den Abcndfrösten verbrannt, und die Sonne hätte viel
zu thun, wenn sie bis zu Ostern das ersehnte grüne
Colorit noch hervorzaubern wollte; inzwischen thut sie
gar nicht frühlingsfreudig und verbirgt sich griesgrämig
hinter grauen Wolkenwänden. Der Rest ist vorläufig
Schnee — und in den Straßen winterlicher Morast.

— (K. k. I n f a n t e r i e « C a d e t t e n s c h u l e i n
Ka r l s t ad t . ) Vom Commando der genannten Cadetten»
schule erhalten wir folgende Mittheilung: So wie im
Vorjahre werden auch heuer zu Beginn des nächsten
Schuljahres beiläufig 40 Iäglinge, welche sich dem
Militärberufe widmen wollen, in den ersten Jahrgang
der InfanterieCadetttnschule zu lkarlstadt aufgenommen.
Eine Neu.Aufnahme von Frequentanten in die hbheren
Jahrgänge findet nur „ausnahmsweise" statt. Die mit
den vorgeschriebenen Documenten belegten Aufnahm««
Gesuche sind bis längstens 25. Jul i l. I . dem Com.
niando der Cadettenschule einzusenden. Unvollständige
oder verspätet einlangende Gesuche können nicht berück«
sichtigt werden Das Formular des Aufnahm«.Gesuches
sowie Iah l und Gattung der vorgeschriebenen Beilagen
sind in der Broschüre „Aufnahms'Bedingungen für die
Cadettenschulen" enthalten, welche in der Buchhandlung
L. W. Seidel k Sohn in Wien (Graben Nr. 13) um
20 kr. 5. W zu beziehen ist.

— ( F ü r Europamüde.) Nach dem amerikani«
fchen Gesetze zur Regelung der Einwanderung vom 3ten
August 1882 ist ausländischen verurtheMen Verbrechern.
Wahnsinnigen, Blödsinnigen, dann solch?« Personen,
welche nicht imstande sind, ohne der Oeffentlichleit zur
Last zu fallen, für sich zu sorgen, nicht gestattet, in den
Häfen der Vereinigten Staaten von Amerika zu landen.
Da zufolge einer dem Ministerium des Innern zu«
gekommenen Mittheilung in letzterer Iei t die Fälle sich
gemehrt haben, dass Personen ohne alle Subsisienzmittel
nach den Vereinigten Staaten von Amerika kamen und
auf Grund des bezogenen GcfeheS zurückgewiesen werden
mussten, so werden die Auswanderungslustigen auf das
erwähnte amerikanische Gefetz mit dem Bedeuten auf«
merksam gemacht, dass denselben in Zukunft Reisepässe
nach Amerika nur dann werdm ausgefolgt werden, wenn
sie im Sinne der Bestimmung deS ß 13 der Ministerial'
Kundmachung vom 10. Mai 1867. R. G. Vl . Nr. 80,
die erforderlichen Mittel zu ihrem Unterhalte werden
nachweisen.

— ( S c h a d e n f e u e r ) Am 21. d. M. um 6 Uhr
nachmittags brach in der Scheuer des Franz Paulic in
Oberdomschale Feuer aus. welche« das Wohnhaus des
erwähnten Besitzers sowie jenes der Iosefa Hivbel fammt
Vorräth?n im Gesammtschaden von 750 st. einäscherte,
üavbel ist m,t 200 st ass/curiert. Das Feuer soll durch
ew,n 5«ch»i5h^2fn Nnaben gelegt worden sein.

— ( E r d b e b e n . ) Aus Spalato wurde vorgestern
an die k. l. Centralanstalt für Meteorologie telegraphiert:
Heute um 2 Uhr 32 Minuten früh waren hier zwei
rafch aufeinander folgende Erdstöße in der muthmah«
lichen Richtung von Süd nach Nord fühlbar, und herrschte
noch Windstille; seit heute morgen« tobt längs der
ganzen Küste von Trieft bis Lesina stürmische Bora mit
Regen. Die Höhen des Karst sind schneebedeckt, die Tem»
peratur niedrig. Trieft, Pola - j - 4 Grad Celsius.

Aunst «nd Aiteratrt^.
— <Der steicrmä'rlische Kunstvere in) eröffnet zu

Ostern seine Frühjahrs'Ausstellung. Kunstwerke, welche zu der^
selben eingesendet werden, genießen einmalige freie Fracht und
Assecuranz,

— (Char les Gounod) hat sein Oratorium »^lor« ot
'fit»" vollendet und dem Papst Leo X I I I . gewidmet.

— ( „ D e r G e w e r b e t r e i b e n d e a u f der h ö h e
der Z e i t " . ) Anleitung znr selbständigen Einrichtung der ge-
werblichen Buchführung, zur Berechnung von Kostcnvoran.
schlagen, Ca'culationen. zur Beschaffung der im Gewerbebetriebe
nöthigen Gelder, zur Ausführung aller schriftlichen Arbeiten:
Briefschaften, Eingaben. Gesuche,, Wechsel :c. Erllänma. der
neuen GewerboOrdnung und aller sonstigen, dem Gewerbe-
treibenden wisscnöwertcn Gesetze, von Robert Stern, Complct
in circa 20 Lieferungen 5 15 kr. — Unter diesem Titel ist in
der Vcrlags'Vnchhandlung Gebrüder N u b i n st e i n in Wien
ein Licfcrungswcrk erschienen, von welchem uns gegenwärtig
das erste Hcftchcn vorliegt. Das Wcrl entspricht einem wirk»
lichen Bedürfnisse, denn es zcigt den richtigen Weg zur Ver«
bcsserung der Verhältnisse unseres Kleingewerbes. „Wissen ist
Macht", behauptete einst ein gefeierter Staatsmann, aber Nissen
ist Reichthum, lann man jetzt füalich variieren. Der Mangel
an geschäftlichen Kenntnissen, häufig genug der elementarsten
Vorkcnntnissc ist wohl eines der wesentlichsten Ursachen des so
oft beklagten Niederganges. Und diese fehlenden Kenntnisse in
rascher und umfassender Weise sich anzueignen, dazu ist das
vorliegende Weil besonders geschaffen durch die Einfachheit und
Klarheit seiner Sprache und durch die erschöpfende Reichhaltig»
kcit seine« Inhaltes. Wir tonnen das Buch allen Gewerbe-
treibenden bestens empfehlen.

Neueste z M
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der L a i b . Z e i t u n g .

Wien, 25. März. Der AuLschuss für die Fluss,
regulierungen in Valizien nahm den von Zallinger
beo.ntrao.ten Vesetzentwmf belreffz eines i»2 Budget
von 1885 einzustellenden Staalsbeitraa.ee von 500000
Gulden an.

Ragusa, 24. März. I n der Deputation, welche
in Vravosa das k r o n p r i n z l i c h e P a a r begrüßte,
waren alle Eonfessionen der Hfrzegowina vertrete».
Desgleichen hatten fich katholische, orthodoxe und moha.
medanische geistliche Wüioenliäger fowie einflusKreiche
Persönlichlellen aus der herzegowinischen Bevölkerung
zur huldigenden Begrüßung eingeflinden, worunter der
berühmte Pope Simunic, das Bllidelp.iar Mihat und
Pero Radovit, letzterer ein früher berüchtigter Auf«
standisiihrer, erst jüngstens vom Kaifer begnadigt, nach-
dem er Untewerfung feierlich gelobt. Der Bürgermeister
von Mostar drückte die Huldigung der ganzen Herze-
gowina und splach den Nmisch nach einem baldigen V >
suche der Herzegovina durch das kronprinzliche Paar aus.
Der Kronprinz dankte für die Huldigung und ver-
sprach, dieselbe Sr . Majestät dem Kaiser zur Kenntnis
zu bringen. Der Kronprinz sprach in der LandeS-
spräche mit jedem einzelnen. Unter stürmischen Avios
auf den Kaiser und da« Kaiserhaus verabschiedete sich
die Deputation.

Zara, 25. März. Das K r o n p r inze npa ar ist
heute früh in Slbenico eingetroffen, besichtigte die
Kerkafälle und traf abends bri strölNlndkm Regen in
Zara ein, wo trotz der Ungunst des Wetters der jest»
lichste und enthusiastischeste Empfang stattfand.

Agram, 25. März. D t t Banaltafelrath Dr.
Alexander Theodoroviö hat in einem Irrsinns«Anfalle
einen Selbstmord begangen.

Verl iu, 24. März. Der Reichstag wurde bis zum
14. Apri l vertagt.

Halle, 25. März. Gestern starb im Zuchthause
der w^gen Landetverrathes in der Affaire Kraszewski
verullhelUe ehemaligen Hauptmann Helsch an Gehun-
schlaa.

Paris. 24 März. Die Kammer bestimmte die
Vornahme d,r allgemeinen Wahlen zwischen dem l4len
August und 14. Oktober und nahm endgillig das Listen-
scrutmium an.

Paris. 25. März. Ein Telegramm des ..Journal
des Debats" aus V^rlm meldet: Die chinesische Ge-
sandtschaft erh'elt Nachricht, dass gegenwärtig in Pü»
lma. ernste Fsiedensunlerhandluligen gspflogen werden.

London, 25. März. (Neuter-Mloung.) Die Ad.
miralität mdtiete die Bereüschaststelluna. einer Anz„hl
von Krisqssch,ss'n in mehreren Krifgthäfen an, um
jederzeit auslaufen zu lon^en.

Kairo, 25. März. Wolsel-y qehf heule mit seinem
Generalstabe nach Dongolc, ali. wohin sich Prinz Hasfan
wahrfchcinlich begeben wird.

Kairo. 25. März. Der Vicekönig von Indien ist
nach Rawulpindi abgegangen, wo er mit dem Emir
von Alsthanistin zusammenlr'fft.

Heute s gerader Tag): E ine Nacht in Venedig,
Komische Oper in 3 Aclen mit freier Benützung einer französ -
schcn Grundidee von F. Jell nnd N. Genie. — Musil von

Johann Strauß,

Volkswirtschaftliches.
Rudolfswert, 23. März. Die Durchschnitts.Prelse stellten

sich nuf dem heutigen Markte wie folgt: ^

st. , tr. ^ . ^

Weizen pr, Hektoliter 7 97 Eier pr. Stück . . ^ ^
Korn „ 5 53 Milch pr. Liter . . " ,«
Gerste „ b 04 Rindfleisch pr. Kilo . ^ "
Hafer „ 3 25 Kalbfleisch „ ^ U
halbfrucht , — — Schweinefleisch „ ^ ^.
Heiden „ 4 71 Schöpsenfleisch ,, ^ „«
Hirse „ — — hähndel pr. Stück . ^ ^
Kukuruz „ 5 21 Tauben „ . ^ " "
Erdäpfel pr.Metcr-Zlr. 2 60 heu pr. 100 Kilo . ^ ^
Linsen pr. Hektoliter — — Stroh 100 „ . " ^
Erbsen » — — Holz. hartes, pr. Cubit- .
Fisolen „ Meter . . . . 2 "
Rindsschmalz pr.Kilo — 88 — weiches, „ ^ ^.
Schweineschmalz „ — 60 > Wein, roth.,pr.Hcltolit, d
Speck, frisch, „ - 60 — wechcr. . >"
Speck, geräuchert. . — 80

Anftekonnnene Fremde
Am 24. Mär,.

Hotel Ttadt Wien. Carlo. Ingenieur. Hampl und K " H
Kaufleute. Wien. — Edler von Lchmann, l. l. Statthalter
Conceptö'Prallicant, Graz. ^, <,,

Hotel Elefant. Franken. Reis,, Köln. — Mayer und w " .
Reisende. Wien. - Godina, Kausm.. Pisino. — Valcr «^
Vrontonlo. Kaufleute, Trentino. — Pirler. Reis.. Graj' ^
Pait, Besitzer. Marburg. — Gott. Vesper, Klagcnfu".
Grilc. Vcsikcr, Watsch. . ^

Kaiser von Oesterreich. Petil, Private, Zirllach. - Cirin»"'"
Lehrer, Poljanc.

Verstorbene.
D e n 23, M ä r z . Helena hlcbanja, Inwohnerin. 63H'

Kuhthal Nr. 11. Wassersucht. — Gertraud Lalncr. Arbe'l"'
62 I . Pctcrsstrasze Äir. 3. Altersschwäche. ,_,,H,st

D e n 24 M ä r z . Anna Mikolit. Tochter der c l M " "
Liebe vom hell. Vincenz de Paula. 35 I . , Kuhthal ^r-
Lungenschwindsucht. ^ ^

Meteorologische Beobachtnnqeu in Laiba^.

7U.Mg, 730.64 0.6 O. schwach bewölkt ! A^ ,
24. 2 » N. 730.24 2.6 O, schwach bewölkt ! U ' „

» ^ Ab. 731.01 0.6 >NW. schluacl, ^ S c h n e e ^ " ^
7U.Mg. 730.64 0.8 SW.'schwach bewölkt H ^

25. 2 _ N. 730.71 L.6 SW. schwach bewölkt <»?<'„
9 , Ab. 731.11 7.2 SW. heftig , bewölkt " " « ^

Den 24. bewölkt, tagsüber Schneefall und ^ege». ,̂
25. bewölkt, tagsüber dünner Schnccfall; nachts M l e A"^c
güsse. Seit 8 Uhr abends heftiger SW, Das TaaeSM"^ , z'
Wärme 1.3° und 3.9«. beziehungsweise um 3.5° UN"
unter dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: I . N a g l l ö. ^ ^

Getragen von dcr Gunst des Publicums ^
Jeder aufmerksame Beobachter, der V^lksanschauHt.'

Sitten und Gebräuche kennt, hat schon die Äemerkunst ^ ' ,^c"
wie häufig es vorkommt, das« auch diese einer ^ " ^ . ^
worsen sind und von gcit zu geit wechseln. Nehmen ' " l ^«^ ,
nur die Kleidung «,, so haben wir den deutlichst"' ^ , her
So wie es hier geht, dass plötzlich eine neue Mode , ' / <,»f
ganz besonderen Gunst des Publicums erfreut, M
allen Gebieten. . hciht,

Einen BcweiS aber. was die Gunst des Public»"" f,»'
geben uns die bekannten nnd fast in jeder Familie nel ^ 5
geführten Apotheker R. Vrandls Schwei^rpillcn. / ^ ^ ^»^
Jahren, als dicfclben bei nns besannt wurde», l )^ " l,e s'l'
selben sehr schwer. Freunde zu erwerben. Man b"«" ̂  ,l>gF
indlm man brhanplcle, sie seien weltlos, Schwü'b"
noch alles mehr. niedic'"''

Wie aber stehen dieselben heute da? Von "steil." „gc"
schcn Autoritäten als ein vorzügliche« Heilmittel l ! cM^ „d la>^
der Verdauung (Verstopfung, verbunden mit ^ , . l d c » / ^
Athcmnotl), Kopfschmerzen, Leber» und hälnorll)0>oa>' ^,^ ^
empfohlen und gcpr'cscn von Hundcrttausendcn, b'k > I,^btt'^.
folg angewandt, sind sie bei arm und reich lpe'^ a„ sagl'
und beliebt, und man behauptet nicht zu viel. wcn" »^ z>>
sie sind hcû c „getragen von dcr Gunst des Public"»
gleich der beste VcweiS sür ihre Wirksamkeit. ^,<....ilc'pl^,,

Millionen Schachteln Richard Vrandt'sche Sch'^H^lhclc
gehen jährlich in die ganze Welt, und in fast 1 " ,,̂
sind diese » 70 Kreuzer vorräthig. . <s E<>l".

Man achte genau darauf, dafs jede Schachtn H ^ c ü H '
ein weißes Kreuz im rothen Grunde und den ^ M
R, Brandts l>ägt. ^ — " ^ ^

bestes Tisch- l E r f r i s e l i u n ^ ^
erprobt bei Husten, Halskrankheiten, Ma

und Blasenkatarrh-^^.—-'

HeiDricl MallüDi. Karlsbad i d ^ * J
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Course an der Wiener Börse vom 24. M i i r ) 1885. °̂« dcm oM^n CourM°«e
. ^. Geld ,Wa«

StaatS-Nnlehen.
^ l b ^ «»30 « ' "

Ml )« ^n, ^laatslose 250 fi. 126 75 12U50

, » « ^ 7 " . . . ?"nftcl ,00 ,42 75,43 25
n«<n " lose . . 1UN „ ,7175 172 25

">" Ulentenschelne . per S t . 43 — 45 —

Vcn3^^?°lbrentt , steuerfrei . 108-80 ,0» —
" ' "otcnrcnte, steuerfrei . 98'95 99 10

U"»'3olb«ntt e °/„ . . . . ^ . . _

^ " ' b , - ? , n l . l i iaf l . ° ,W.S. 147 2° 147 75
O»' °>"K"°li<ä»eN , . 9881» 99lN

'̂ ^ta«l«-Obl. (Una. Ostb.) ,22 50 ,23-25
" V ln^ - « . " " ' " ^- ^7<> I«9'5U 110 —

3hlis..!»'" '" ' 'Anl. l̂  INNfl. «,W. 1,9 25 119 75
' ' " ' "^°^se<«/<,100f i . . . 119 30 111.«»

w"nde«tl.-Obligationen

^"N ! ^ ^
5°/° ' / "M 104— 1U5-5N
°H V H L ' ' ^ slavonisch« . , 00 - 102 -

> "lnvurglsche 101 75 102 5«

weld lware
5«/« Temeser Vanat . . . , IN2'—103-—
5,°/„ ungarische i u»— 10300

Andere öffentl. Änlehen.
Donau.Mess,- '̂osc 5"/„ INN st. . H5 — ilü-00

bto, Anlcihc ,8?«, ftcucrfrci . ,04 «5 1N5 —
Nnlchen d. Sladtqcmciübe Wien 1U250 103-50
Aillehcn b. Stablgcmci'.ldc Wien

(Sllbcr und Gold) , . . . — — — —
Plämien-Nnl.b.Stabtgcm.Wien 12« - 12« 50

Pfandbriefe
(fül ic»o si,)

Vobeicr,allg.öslcrr.4 '/»"/„Gold. 123 25 I2A-75.
bto. in 5,0 „ „ < >/? "/» >w'50 98-75
bto. in 5>0 „ ,, <«/„ . 94— 94-0U
blo. Prämien»Schulbvcrsch.3n/n 98 50 9ü—

Ocst. .<>ypotbclenbllnt loi-ki ' /^/n ln<>'75 ,ni-5u
Oeft'UNg. Van! verl. 5 °/, . . i«2 35 in« 55

bto. „ 4'/»"/« . ,01 sn 101 8N
dto. „ 4»/n . . 9750 9770

Una,, allss. Vodcncrcblt-Nctienges.
in Pest in 1.1839 verl.5 '/,°/n 10»'— 103 t»o

Prioritats > Obligationen
(silr I«« ft,)

Elisabclh-Wcssbahn I . Emission 113-80 113-00
Feldinnndl^Noldbahn in Si lb, 10575 io«-25
ffrnnz-Ioscs-Vahn 91>80 9!i io
Galizischc Karl - L>ibwin<Vahn >

Em, !«81 »«0 fi. S . 4 >/,<>/<, . 100L0 ,00-75
Ocstcri. Norwcstbahn . . . . 104 — 104-30
Siebenbürger 9» 40 99 80

Veld > >warc
Staalsbahn 1. Emission , , . 19450 195 —
Slldbahn K 3"/n 151-—151-25

„ ^ ^°/° 12«>25 12« 50
Ung.«gallz, Bahn 10010 I00«b

Diverse Lose
(per Slllcl)

kreditlose ,<>n fl i7g.__ ,78-50
Llarh'i.'osc 40 fl 43, - 44 —
4"/n DoiMU.Dampssch, ,00 sl. . ,14-50 1,5-50
l'aivacher Pramien-Nnlchcn «<fl. 23 bo 24 —
Oscncr Lose 40 fi 475c» 48 —
Palffy-Losc 4U ft 40— 4 , -
Nochcn Kreuz. oft. Gcs. v. ,l» fi. 16— 1025
N!ld°Is«e°sc INf l 1925 19 75
Salm-Losc 40 ss 54.50 55,__
St.-Gcnoiö Lose 4« fi. . . . 49— 49-50
Waldslcin^'osc 20 fi zc> — »«ü»
Windlschgrä^.Losc 2» fl. . . . 8775 »8-25

Banl-Actien
(per Stilck)

Analo-lDcstcrr. Bans M fi, , . il»b— 10575
BHNl-Gcscllschasl, Wieucr üUU fi. —
Nanlucrcin, Wicncr, 100 fi. . . ,0« 75 107 25
Bdncr.'Nnsl., Oest.200fl.S. 40"/« 238 75 289-75
(5rdl,-Ä»ll. s, band. u. G. ,«(,fi. 30170 »<>< —
<lrdt,-?l»st,. Ml«. Ung. !!(>(» fi. - 310 75 311'25
Dcpositenb. All«. W0 ss. . . . 201 — 2ui 50
LScomptc Gcs,, Nicdcröst.50a fl. «»» — «83 —
h>)p°thclcnb..öst. xoo si. z5"^E. o»-— «o —
känberbanl, oft,, 20ufl. G.b0"/«L. Ü0575 III«-—
Oestcr.Ung. Vant !l!N3 —8«5 —
Unionbanl I0U fl j 7,-8« 72-in
Verlehrsbanl Nllg. 140 fl. !i47 75 148 5«

Veld Ware
Actien von Transport»

Unternehmungen.
(per Stück)

Albrecht-Vahn n»a fi. S l l b « . — — — —
Alsöld-Fiüm-Bahn 2NNfl. S i lb . I8V-25. l8«-?5
Äussiss 3cp, Eiscnb. «>„ fi. E M . —-— —-^
Vöhm. Norbbahn 15,0 si. , . .

„ Wcstbahn «UN fl. . . . —-^
Vuschtiehrad« Eisb. üvo fl.EM. —-—

( M . N) ?0« fl. . —
Donau - Dampfschifsabrt««Ges.

Oesterr, 500 ss, L M . . . . 499 — eyi-—
Drau-Eis.sVat-Db.-Z^lnoff.S. . —
Duf-Nodc»bachcr(i.-V, üN«l!,S. —
Elisabctb'Vahn »0U fl. l l M . . . 287 — «»7-75
., kinz-Vudweis 8N0 fi, . , . 210 »5 210-75
. Salb.-Tirol.III,L,l«7»l!00fl,S 200 L5 200 50
sterdinandss'Nordl'. 1000 fi. <lM, 2515 xb2!,
ssilln,-Ioscs-Vahn 2W fi. Si lb, l i i Ü5 l i i 75
WnMrchen°VarcIer<i!s,L0ofl,S. ——
Gal,,Karl l 'udwist-Vüoofl.LM. l«e-7b 2S7 25
« r a , Köflacker <i,'V, üoofi.ö.W. — —
KablcnI'elnCistnb, luo f i . , . 39 — 40-
ssaschau-Odcrb. Eisenb. LNO fi.S, 151-75 I5ll'25
i,'cmberss-(5zernoN,',-Iaslv <lisrn°

bahn-Gcsell. «0« ö. w . . , 233 - 233-25
Llohd, oft.-unn^Ilicst/iUUfl.VVl. 5«8 — 570 —
Oestcri, Nordwefib. !,on fi. Si lb . 17325 173-75

dto. slit,, II) «ou fi. Silber . ,77-50 178 —
Pia»°D»ser Eiscnb,,5Ufi, S i lb . 37— 8725
Nudols-V»hn ,<»<> si. Silber . . i8«-50 187 —
Slebenbüracr «tiscnb, LN0 fi. . 18V25 18« 75
Staatscisenbahn 800 fi, ö, W. . «0b — SO« 50

Veld w art
Vüdbahn «>« fi. Gilber . , .18« ' - ,L« 25
Süd.Noidd..Verb.'V.«oofi<lM. 154 25 154 75
Ihelß'Vllhn «00 fl, e. w . . . 250 30 »bO -c»
Tlam»ay.Ves..wl, i70 fi. ». w . »ie — »,« 5.̂

N r , neu inost W8—il»«5«
Tr»n«port'Gesellschnft 1W fl, , — — °° —
«,!„..„al l , . «Liscnb, i>00 N, Vilber 180 25 1«l» 50
UN». Nordoftbahn 800 fi, Silber 175,5 175 75
Ung.weftb.(«»llb«Glaz)L0<)st.S. l«l> ?5 i l » 7l»

InduftrieAetien
(per Stück)

Estftdi und ssindberg, Eisen» und
T l a b l . I n d , in Wien I0U fi, , — — »«-—

Lisenbahnw.'kcihg, !,««!>. 4« °/, 107 75 I08-50
..Vlbemlibl", Papiers, u. V,»G, «,50 «8 —
Vtontan-Wesellsch, öftcrr,»alpine 44«(i 44 80
Praacr <l!sen»Ind,.Mcs, «uo ' .
Salffv'Tari. «kiscnraff, ,0l» «. . 102 75 108 —
Waffcns.G , Oefi, in W. l0« 5. - —
TnsailerKohlcnw'Ges. ivost. . — — — —

Devise».
Deutsche Plätze «n 55 «o 75
London 124-20 124 40
Pari« 48 ̂  4» ol»
Pttneburg —— ^-'—

Valuten.
Ducaten d »1 bS»
«>'ssr»nc««Gtli<lt »79z. »»ll^
Silber — —
Deutsche Reich«b»nlnoten . . «0 b5 «««<»


